
Man wirkt hier und da aus dem Zusammenhang gerissen. 
Oft wird man gar nicht erst gelesen. Aber bin ich deshalb 
ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich nie die Chance haben 
werde, im Stern zu erscheinen. Aber bin ich darum weniger 
wichtig? Ich bin blind! Aber ich bin gerne Text. Und sollten 
Sie mich jetzt tatsächlich zu Ende lesen, dann habe ich etwas 
geschafft, was den meisten normalen Texten nicht gelingt. 
Ich bin Blindtext. Von Geburt an. Es hat lange gedauert, bis 
ich begriffen habe, was es bedeutet, ein blinder Text zu sein: 
Man macht keinen Sinn. Man wirkt hier und da aus dem Zu-
sammenhang gerissen. Oft wird man gar nicht erst gelesen. 
Aber bin ich deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich 
nie die Chance haben werde, im Stern zu erscheinen. Aber 
bin ich darum weniger wichtig? Ich bin blind! Aber ich bin 
gerne Text. Und sollten Sie mich jetzt tatsächlich zu Ende le-
sen, dann habe ich etwas geschafft, was den meisten norma-
len Texten nicht gelingt.

Ich bin Blindtext. Von Geburt an. Es hat lange gedauert, bis 
ich begriffen habe, was es bedeutet, ein blinder Text zu sein: 
Man macht keinen Sinn. Man wirkt hier und da aus dem Zu-
sammenhang gerissen. Oft wird man gar nicht erst gelesen. 
Aber bin ich deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich 
nie die Chance haben werde, im Stern zu erscheinen. Aber 
bin ich darum weniger wichtig? Ich bin blind! Aber ich bin 
gerne Text. Und sollten Sie mich jetzt tatsächlich zu Ende le-
sen, dann habe ich etwas geschafft, was den meisten norma-
len Texten nicht gelingt. 

Ich bin Blindtext. Von Geburt an. Es hat lange gedauert, bis 
ich begriffen habe, was es bedeutet, ein blinder Text zu sein: 
Man macht keinen Sinn. Man wirkt hier und da aus dem Zu-
sammenhang gerissen. Oft wird man gar nicht erst gelesen. 
Aber bin ich deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich 
nie die Chance haben werde, im Stern zu erscheinen. Aber 
bin ich darum weniger wichtig? Ich bin blind! Aber ich bin 
gerne Text. Und sollten Sie mich jetzt tatsächlich zu Ende le-
sen, dann habe ich etwas geschafft, was den meisten norma-
len Texten nicht gelingt. Ich bin Blindtext. Von Geburt an. Es 
hat lange gedauert, bis ich begriffen habe, was es bedeutet, 
ein blinder Text zu sein: Man macht keinen Sinn. Man wirkt 
hier und da aus dem Zusammenhang gerissen. Oft wird man 
gar nicht erst gelesen. Aber bin ich deshalb ein schlech-

ter Text? Ich weiss, dass ich nie die Chance haben werde, 
im Stern zu erscheinen. Aber bin ich darum weniger wich-
tig? Ich bin blind! Aber ich bin gerne Text. Und sollten Sie 
mich jetzt tatsächlich zu Ende lesen, dann habe ich etwas 
geschafft, was den meisten normalen Texten nicht gelingt. 
Ich bin Blindtext. Von Geburt an. Es hat lange gedauert, bis 
ich begriffen habe, was es bedeutet, ein blinder Text zu sein: 
Man macht keinen Sinn. Man wirkt hier und da aus dem Zu-
sammenhang gerissen. Oft wird man gar nicht erst gelesen. 
Aber bin ich deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich 
nie die Chance haben werde, im Stern zu erscheinen. Aber 
bin ich darum weniger wichtig?

Ich bin blind! Aber ich bin gerne Text. Und sollten Sie mich 
jetzt tatsächlich zu Ende lesen, dann habe ich etwas ge-
schafft, was den meisten normalen Texten nicht gelingt. Ich 
bin Blindtext. Von Geburt an. Es hat lange gedauert, bis ich 
begriffen habe, was es bedeutet, ein blinder Text zu sein: 
Man macht keinen Sinn. Man wirkt hier und da aus dem Zu-
sammenhang gerissen. Oft wird man gar nicht erst gelesen. 
Aber bin ich deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich 
nie die Chance haben werde, im Stern zu erscheinen. Aber 
bin ich darum weniger wichtig? Ich bin blind! Aber ich bin 
gerne Text. Und sollten Sie mich jetzt tatsächlich zu Ende le-
sen, dann habe ich etwas geschafft, was den meisten norma-
len Texten nicht gelingt. Ich bin Blindtext. 

Von Geburt an. Es hat lange gedauert, bis ich begriffen habe, 
was es bedeutet, ein blinder Text zu sein: Man macht keinen 
Sinn. Man wirkt hier und da aus dem Zusammenhang geris-
sen. Oft wird man gar nicht erst gelesen. Aber bin ich des-
halb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich nie die Chance 
haben werde, im Stern zu erscheinen. Aber bin ich darum 
weniger wichtig? Ich bin blind! Aber ich bin gerne Text. Und 
sollten Sie mich jetzt tatsächlich zu Ende lesen, dann habe 
ich etwas geschafft, was den meisten normalen Texten nicht 
gelingt. Ich bin Blindtext. Von Geburt an. Es hat lange gedau-
ert, bis ich begriffen habe, was es bedeutet, ein blinder Text 
zu sein: Man macht keinen Sinn. Man wirkt hier und da aus 
dem Zusammenhang gerissen. Oft wird man gar nicht erst 
gelesen. Aber bin ich deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, 
dass ich nie die Chance haben werde, im Stern zu erschei-
nen. Aber bin ich darum weniger wichtig? Ich bin blind! Aber 

Ich bin Blindtext
Von Geburt an. 

Es hat lange gedauert, bis ich begriff en habe, was es bedeutet, ein blinder Text zu sein: Man macht keinen Sinn. 

Fokusgruppe: iLInno: 
informelles Lernen als Innovationsmotor
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ProHa ist ein Modell zur wis-

senschaftsbasierten pro-

fessionellen Handlungs-

befähigung betrieblicher 

K o m p et e n z e n t w i c k-

lungsbegleitung, wel-

ches durch das Zentrum 

für Weiterbildung an 

der Bergischen Univer-

sität entwickelt wird. Mit 

dem Modell ProHa werden 

die Prinzipien von betriebli-

cher Kompetenzentwicklung 

in ein modularisiertes Zertifikats-

kursangebot zur Kompetenzent-

wicklungsbegleitung für Fachkräfte 

in technischen Berufen überführt. 

Durch die personale Entwicklung von 

betrieblichen Weiterbildungsverant-

wortlichen aus technischen Berufen 

werden die Projektergebnisse bran-

chenübergreifend transferierbar und 

verstetigt.

GeNeDri
Das Akronym GeNeDri be-

zeichnet ein Konzept ar-

beitsintegrierter Kom-

petenzentwicklung in 

heterogenen Lernkon-

stellationen und neu-

en betrieblichen Er-

fahrungsräumen durch 

die Bezugnahme auf 

ein »Gemeinsames Neu-

es Drittes«. Es basiert auf 

der Annahme, dass betriebli-

ches Erfahrungswissen der Be-

schäftigten nicht linear vermittel-

bar ist, sondern nur in gemeinsamen 

Lern- und Arbeitsprozessen neu auf-

gebaut werden kann. Das Konzept 

wird an gegenständlichen Innovati-

onsbeispielen erprobt und befähigt 

betrieblich Beschäftigte zu aktiver 

Mitgestaltung ihres Arbeitsumfeldes 

sowie zum vernetzten und prozess-

bezogenen Denken und Handeln.

Im Projektverbund sind vier Teilprojekte assoziiert. Die 

wissenschaftliche Begleitung erfolgt in einem transdis-

ziplinären Ansatz von erziehungswissenschaftlicher Be-

rufs-/Weiterbildungsforschung und ingenieurwissen-

schaftlicher Konstruktionslehre im Maschinenbau. Das 

Forschungs- und Entwicklungsdesign umfasst typische 

betriebliche Erprobungsfälle, Workshops zu gegenständ-

lichen Innovationsbeispielen, Experteninterviews und 

Dokumentenanalysen sowie die Beurteilung der Innovati-

onsfähigkeit der Unternehmen. 

Die Teilprojekte 2–4 sind angesiedelt an drei KMU der Me-

tallbranche im Bergischen Land. Hier werden die Konzep-

te GeNeDri und ProHa fallspezifisch in verschiedenen 

Schwerpunkten erprobt und entwickelt: in altersgemisch-

ten Lernkonstellationen (Teilprojekt 2, Knipex), in quali-

fikationsgemischten Lernkonstellationen (Teil projekt 3, 

Profilator) sowie in abteilungsübergreifenden Lernkonstel-

lationen mit »Leaving Experts« (Teilprojekt 4, KS Systec). 

Förderzeitraum: 11/2014 – 10/2017

Forschungsansatz 
und Projektstruktur

Das Projekt setzt am aktuellen und zukünftigen 

Fachkräfte bedarf an, der insbesondere kleine und mittle-

re Unternehmen der Metallbranche herausfordert, Struk-

turen zum nachhaltigen betrieblichen Kompetenz-

management zu entwickeln. Eine wichtige 

Neuerung in iLInno stellt der arbeits-

prozessintegrierte Kompetenzerwerb durch prozessbe-

gleitetes gemeinsames Lernen an gegenständlichen Inno-

vationsbeispielen dar. Ziel des Verbundprojektes ist ein 

praxisgeeignetes Konzept, welches systematisch an das 

informell erworbene Erfahrungswissen von Beschäftig-

ten anknüpft und dazu beiträgt, die Innovationsfähigkeit 

der Unternehmen zu steigern. Zudem wird ein Modell zur 

personalen Begleitung von arbeitsprozessintegrierter 

Kompetenzentwicklung entwickelt.
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